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W e r  e n t s c h e i d e t ?
D e m o k ra t i e  ve r s t e h e n  -  l e b e n  -  g e s t a l t e n
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Viele Menschen sagen, sie werden von „denen 

da oben“ nicht gehört, aber entspricht das der 

Wahrheit? Wir haben uns mit dem Thema be-

fasst und möchten euch einen Einblick geben. 

In einer Demokratie ist es grundsätzlich der 

Fall, dass die Mehrheit der Menschen entschei-

det. Wir entscheiden bei Wahlen, wer unsere 

Stimmen vertreten darf und wer diese dann 

auch in die Öffentlichkeit bringt. Natürlich 

hören manche Politikerinnen und Politiker mehr 

auf unsere Stimmen und manche weniger. Wir 

denken, es hängt vom Menschen und seiner 

Persönlichkeit ab. Jedoch muss man bedenken, 

dass wir selbst den Politikerinnen und Politikern 

die Macht geben und dadurch auch entschei-

den, wer die Macht hat. Also haben wir doch die 

Macht, oder? Wenn wir Menschen das Gefühl 

haben, nicht gehört zu werden, haben wir je-

derzeit die Möglichkeit, eine Politikerin, einen 

Politiker oder eine Partei „rauszuwählen“. Das 

Die Menschen in einem demokratischen Land haben die Macht und können über ihre Zukunft bestimmen.

D e m o k r a t i e  -  h a b e n  w i r  d i e  M a c h t ?
E i n  T h e m a  w i r d  i n  l e t z t e r  Ze i t  b e s o n d e r s  h i t z i g  i n  d e n  M e d i e n  d i s k u t i e r t :  We r 

h a t  d i e  M a c h t  i n  u n s e r e m  d e m o k ra t i s c h e n  L a n d ?

„Die Macht gehört uns.“

Julija
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heißt, Politikerinnen und Politiker sind von uns 

abhängig, deswegen haben die meisten auch 

einen zweiten Beruf, auf den sie außerhalb der 

Politik immer zurückgreifen können. Im Gesetz 

ist festgeschrieben, dass Politikerinnen und 

Politiker in ihre Position nur für eine bestimmte 

Zeit gewählt werden können, damit sie nicht das 

Gefühl von zu viel Macht haben; und da spielen 

auch unsere Stimmen eine Rolle. 

In Österreich gibt es die Gewaltentrennung, 

dies dient zur Kontrolle. Es gibt drei Bereiche, 

die zusammenarbeiten, sich aber auch gegen-

seitig kontrollieren. Der erste Bereich ist das 

Parlament, die Legislative. Sie kontrolliert die 

Regierung und bestimmt die Gesetze. Der 

zweite Bereich ist die Regierung, die Exekutive. 

Sie hat die Aufgabe, Gesetze umzusetzen. Der 

dritte Bereich sind die Gerichte, die Judikative 

oder auch rechtsprechende Gewalt. 

Der „inoffizielle“ vierte Bereich sind die Medien. 

Diese brauchen wir, um uns eine Meinung zu bil-

den. Man sollte jedoch kritisch mit den Medien 

umgehen, da heutzutage in den sozialen Medien 

sehr viele Fake News kursieren können, weil 

dort jede und jeder etwas veröffentlichen kann. 

Deswegen sollte man immer hinterfragen, wer 

was warum ins Internet gestellt hat.  

Was nehmen wir aus diesem Workshop mit? 

Wir haben die Macht und unsere Stimmen kön-

nen einiges bewirken.

J u l i j a  &  L a ra
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Menschenrechte  sind grundlegende Rechte, die  

jedem Menschen zustehen – ohne Ausnahme. 

Dazu gehören das Recht auf Leben, auf Freiheit, 

Gleichbehandlung  und Meinungsfreiheit. Sie 

sollen die Würde jedes Menschen schützen und 

sicherstellen, dass alle fair und respektvoll be-

handelt werden. 

Obwohl viele Staaten sich verpflichtet haben, 

diese Rechte zu schützen, werden sie in vielen 

Teilen der Welt immer noch verletzt. Deshalb ist 

es wichtig, auf Menschenrechte aufmerksam zu 

machen und dafür einzutreten, dass sie überall 

gelten.

Gleichberechtigung zwischen Frau und Mann ist auch ein wichtiges Recht.

R e c h t e  s i n d  w i c h t i g !

„Menschenrechte gelten für alle, egal ob Österreicherinnen 

und Österreicher oder Ausländerinnen und Ausländer.“ 

Daniel, Emir, Eslam, Jonas

R e c h t e  s i n d  R e g e l n ,  d i e  f e s t l e g e n ,  w a s  j e d e r  M e n s c h  d a r f  u n d  w i e  e r  b e h a n d e l t 

w e r d e n  s o l l .  S i e  s o l l e n  d a f ü r  s o r g e n ,  d a s s  a l l e  M e n s c h e n  f a i r  u n d  r e s p e k t vo l l 

m i t e i n a n d e r  u m g e h e n .
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D a n i e l ,  E s l a m ,  J o n a s  u n d  E m i r h a n

Ve r b o t  vo n  D i s k r i m i n i e r u n g :  

Niemand darf wegen Herkunft, Geschlecht, 

Religion, Alter, Behinderung oder ähnlichen 

Merkmalen benachteiligt werden. Das Ver-

bot von Diskriminierung sorgt dafür, dass alle 

Menschen gleich und fair behandelt werden. Es 

bedeutet, dass niemand wegen persönlicher 

Merkmale schlechter behandelt werden darf. 

Dieses Verbot stellt sicher, dass alle Men-

schen gleiche Chancen haben und somit in der 

Gesellschaft gleichermaßen teilnehmen kön-

nen. Das ist entscheidend in einer Demokratie 

und ermöglicht uns, selbstbestimmt wahrge-

nommen zu werden.

Es ist wichtig, für Rechte zu kämpfen und dafür einzustehen.
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In einer Demokratie sind Medien ein wichtiger 

Bestandteil. Sie sollen Informationen verbreiten 

und verschiedene Meinungen darstellen. Je-

doch bleibt für uns die Frage offen: Manipulie-

ren uns die Medien oder helfen sie uns nur bei 

der Meinungsbildung? 

Während Medien die Kontrolle darüber haben, 

Fehlverhalten in der politischen Welt aufzu-

decken und somit auch die Kraft, die österrei-

chische Politik zu beeinflussen, könnte dieser 

Einfluss auch in manchen Situationen dafür be-

nutzt werden, eine bestimmte Meinung an das 

Social Media gehört zu den Medien. Es bietet einige Vorteile für die Meinungsbildung, aber auch Schwierigkeiten.

„ I s t  d e i n e  M e i n u n g  ‚w i r k l i c h‘  d e i n e 
M e i n u n g ? “

M e d i e n  t ra g e n  v i e l  z u  u n s e r e r  G e s e l l s c h a f t  b e i ,  a b e r  w e l c h e  A u s w i r k u n g  a u f 

u n s e r e  e i g e n e  M e i n u n g  h a b e n  s i e  w i r k l i c h ?

„Mit Schlagzeilen erobert man Leser. 

Mit Informationen behält man sie.“

Alfred Charles William Harmsworth Northcliffe, britischer Verleger
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Volk zu vermitteln und somit eine Mehrheit 

für einen bestimmten Zweck zu gewinnen. 

Natürlich ist dies, in einem demokratischen 

Land nicht erwünscht. Es könnte jedoch 

trotzdem vorkommen. 

Allerdings ist es auch Wert zu erwähnen, 

dass soziale Medien und das Internet uns 

vieles bei unserer Meinungsbildung erleich-

tern. Durch die Medien haben wir die Mög-

lichkeit, andere Positionen zu erfahren.

S o p h i e ,  M e l i s s a ,  I r e m  u n d  S i m o n 
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